
Dramatische Haushaltslage beim Bezirk

Erst Halleluja, dann Pleite
IHK-Akademie muss 1,3 Millionen Zuschüsse zurückzahlen – Richter empört

bayreuth

Von Peter Engelbrecht

Die pleitegegangene IHK-Akade-
mie Oberfranken muss knapp 1,3
Millionen Euro staatliche Zu-
schüsse zurückzahlen. Dieses Ur-
teil fällte das Verwaltungsgericht
in Bayreuth.

Da die durchschnittliche Insol-
venzquote nur bei zwei bis fünf Pro-
zent der ursprünglichen Forderun-
gen liegt, so die Erfahrungen des In-
solvenzverwalters, der Kanzlei Jaffe,
wird der Freistaat voraussichtlich
wohl nur 26 000 bis 65 000 Euro zu-
rückbekommen. Der Rest an Steuer-
geldern istweg.
Die 4. Kammer gab damit der Re-

gierung von Oberfranken Recht, die
den Widerruf von Zuwendungen für
drei Weiterbildungsprojekte der
IHK-Akademiegefordert hatte.Unter
anderem deswegen, weil die IHK-
Tochter nach der Eröffnung des In-
solvenzverfahrens Ende 2007 nicht
mehr in der Lage gewesen sei, ihre
Pflichten aus dem „Zuwendungsver-
hältnis“ zuerfüllen.Geklagthatteder
Insolvenzverwalter mit dem Argu-
ment, dies sei auch trotz der Pleite
weiterhinmöglich.
Konkret ging es um einen Zuwen-

dungsbescheid aus 2005 für das Pro-
jekt „Mobile Learning“ von 450 000
Euro. „Wir halten den Zweck für
nicht erfüllt“, erklärte Vorsitzender
Richter Bernd Stammberger. Wei-
terhin flossen 2006 für das Vorhaben
„Integration der beruflichen Weiter-
bildung“ 600 000 Euro. Hier ging es

um die „detaillierte Integration von
Hochschulinhalten in die berufliche
Aus- und Weiterbildung“, so die Pro-
jektbeschreibungder IHK-Akademie.
Stammberger schüttelte den Kopf
undmeinte, „wir habendas Ziel nicht
verstanden“. Auch bei seiner ent-
sprechenden Nachfrage bei den
Rechtsanwälten des Konkursverwal-
ters und bei den Juristen der Regie-
rung von Oberfranken machte sich
dort lediglichRatlosigkeit breit.

„Es ist unglaublich“

„Außer einer Stoffsammlung ist
nichts passiert“, lautete das Fazit von
Stammberger. Die Stoffsammlung
wurde an die Fachhochschule Co-
burg vergeben, eine studentische
Hilfskraft hatte sie aus dem Internet-
Lexikon Wikipedia zusammenge-
schrieben. Da, wo es interessant
werde, habe die Hilfskraft vermerkt:
„Muss noch recherchiert werden.“
Die Akademie sollte dafür knapp
300 000 Euro berappen. „Es ist un-
glaublich, was da gelaufen ist“, zeig-
te sichStammberger empört.
Ein weiteres Projekt betraf die

„Karriereplattform Oberfranken“.
Dafür flossen 2007 genau 222 000
Euro. Deren Zweck war es, im Pilot-
betrieb eine Internetplattform einzu-
richten, um Fachkräfte zurückzuho-
len. Das Projekt sei über das Anfangs-
stadium nicht hinausgekommen,
wunderte sich Stammberger. Eine
Datenbank sei nicht eingerichtet
worden, „damit wurde der Zweck
verfehlt“. Zudem wollte er wissen,
wo hier denn der Pilotbetrieb sei.

Darauf antwortete Rechtsanwalt
Frank Buerstätter, seitens der IHK
habe das Controlling offenbar nicht
funktioniert. Stammberger meinte,
dieses angebliche neue Pilotprojekt
gebe es doch bereits bei den Arbeits-
agenturen. Und Oberregierungsrat
Martin Steiner von der Regierung
von Oberfranken fügte an, das Wort
Pilotprojekt werde genannt, damit
sich das Vorhaben besser verkaufen
lasse. „Wennalles so tollwar, warum
wurde dann von drei Projekten nach
der Insolvenz kein einziges auch in
öffentlicher Trägerschaft weiterge-
führt?“, fragte Stammberger. „Denn
die haben doch zuvor alle Halleluja
geschrien“, und nannte hier konkret
dieHandwerkskammerunddie IHK.

Auch IHK zweifelte

Der IHK waren die „Pilotprojekte“
offenbar selbst nicht ganz geheuer,
denn Hauptgeschäftsführer Hans F.
Trunzer hatte im Juni 2008 die Fort-
setzung des Vorhabens „Karriere-
plattform“ beantragt, dies aber im
September wieder zurückgezogen.
Und die IHK-Hauptversammlung vo-
tierte dafür, eine Rechtsnachfolge
der Akademie auszuschließen – of-
fenbar aus Haftungsgründen. Be-
kanntlich war die Rede davon, dass
die Akademie 2,8 Millionen Euro
Schulden angehäuft hatte. Auch
Kammerfunktionäre waren in ihren
Gremien tätig, die Staatsanwalt-
schaft hatte 2008 und 2009 gegen
drei Personen in Zusammenhangmit
der Insolvenz Anklage erhoben. Ver-
handlungsterminunbekannt.
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